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5 Der Liebe ä 
Letztes Andencken fer? 
n dem | | N‘ 

Vochzeitlichen Kraus und Ehren: Befte 
Sdlen / Wol⸗ Ehreuveſten und Wolweiſen 
Wh. Mur Sierings, 
Der Edlen Gerichte in Thorn 

vornehmen Alles loris; 


Und der 
Hoch⸗Ehr⸗ und Tugend = belobten 


Jungfrauen Annen, 


Des weiland 
Wol Ehrenveſten und Wolbenahmten 


Herrn Daniel Wolfgang Reuters / 
Vornehmen Kauff und Handels manns 
Königlicher Stadt Thorn / 
eintzigen hochgeliebten Jungfr. Tochter / 

| welches daſelbſt 6 
Anno 1722 den ro Februarii celebriret wurde / 
vorgeſtellet / 


und aus Dantzig überſchicket 0 
von dero alte Inf ormatorn und geneigtwilligſten 


Paul Pater / 
Königl. Stadt Dantzig Mathematico- 
Gefertiget in des AuTORIS Buchdruckerey. 


Fw!!! TEN 
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Dies Thoren! liebſte Stadt 

ZU DEN Da Ich manches Jahr gelehret 

Und auch Giering mich gehoͤret / 
Der mich itzt geladen hat / 
Goͤnn dem Bladt / das Ich bin ſchicke / 
Heut vielleicht die letzten Blicke. 


Laß es durch das Thor eingeh'n / 

So den Weg zur Hochzeit weiſet / 

Und (nach dem es fort gereiſet) 
An dem Orte ſtille ſtehn / 

Da bereits die Hochzeit ⸗Gaͤſte 

Sich geſchickt zum Freuden ⸗Feſte. 


Iſt der Hochzeit Tag ſchon da / 
Laß es / weil ich bin gebethen / 
Vor mich / meine Stell vertreten 
Da auch die Gedancken nah 
Sich dabey zualeich einſchlieen / 42 
Und ſchon Braut und Braͤutgam gruͤßen. 
Zwar ſtellt Ich mich gerne ein 
umb mit Freunden nich zu letzen 
Doch was ſolte fuͤr Ergetzen 5 
Bey ſo ſchlechtem Winter ſeyn! 
Da ſich ſelbſt nicht ſchickt die Reiſe / 
Weder Landwerts / noch zu Eyſe. 
Da der Januar bereit 
Seinen Abſcheid hat genommen / 
Auch der Hornung angekommen / 
Ja die beſte Schlitten⸗Zeit 
Faſt die Hoffnung abgeſchlagen ) 
Fortmehr viel von Schnee zuſagen. 
Doch wenn endlich dieſes waͤr / 
a auch koͤnt heruͤber traben / 
oͤchte Pferd und Schlitten haben; 
Wo blieb aber das Beſchwer / 
So das hohe Alter bringet 
Und aus anderm Thone klinget! 
Wurde wol ein Schwanen⸗Lied 
Sich zu der Cantata ſchicken / 
So die Ohren kan erqvicken?: 
Wo ein Musicant bemuͤht 
Sambt geſtimmten Melodeyen 
Hochzeit ⸗Gaͤſte zuerfreuen? 
Nein / ach nein: der Simeon 
Sing't von einem andern fahren; 
Wer ſich auf den Tod muß ſpahren 
Sib't der Freud das Bohten⸗Lohn 
Und ſucht nur / nach dem Ermuͤden / 
Stille Ruh und ſanfften Frieden. Dieſes 


, Dieſes aber ſtell Ich mir 

Allberett“ in den Gedanden? 

Und faſt nah den Todes- Schrancken ) 

Sambt der Todtenbahre fuͤr; 

Solt Ich dieſe mehr entdecken u 

Bird Ich nur das Luſt⸗ Haus ſchrecken 

Beſſer aber wird's verricht 

Wenn Ich nur mit jenem klage / 

Und von meinen Jahren ſaget = 
Dieſe / ach! (&) gefalin mir nicht 

Dieſe oh auch nicht haben / 

Mich ſo delicat zu laben. 

Barſillai (** weigert ſich 

Dort“ bey David eſmuſtellen; 5 

So auch / und in ſolchen Faͤllen / 

„ Bitt Ich: man entſchuld'ge mich! 

Denn was der dort fuͤrgewendet / 

Iſt bey mir auch angelaͤndet. 


Schuͤtzte der die Maͤngel für / 
So auff Zung⸗ und Ohren zielten / 
Ja es vor unmöglich, hielten 
a, Bey dergleichen Hof ⸗Nanier / 
Alle Dinge mit zu machen / 
Schuͤtzen mich auch gleiche Sachen. 

Alters Unluſt trifft ſchon ein mem 
Und das Ziel / () ſo dort dem Leben 
Moſes ſelöſt vorlaͤngſt gegeben / 

Wird nun auch nicht ferne ſeyn: 
Siebenzig ſind bald gezehlet / 

a es nür an Einem fehlet. 
un Solch. und andre Dinge mehr 
Aa 3% Pater e e 

h zum Vatern Ich werd gehen; 

Unterdeßen bleibt die Che, | * 

Derer man mich würdig ſchätet / 

Doch nicht gaͤntzlich außgeſetzet. 14 
u Pech geh in Gedancken mit / * 
Wo — Giering mit Begierde / 
Seinen Bing und Finger ⸗Zierde 

16, Wechgelt/ und den erſten Tritt 
Näher zu der Braut hinwendet / 
Die ſich gleichfals Ihm verpfaͤndet. 

, Was für Speculation > 
Dieſer Monath / bey den Sachen / 
Koͤnte von dem Renten machen * 
. ER zm nr” or un) 

er Groß muthi A iſt geweſen / 
Seh Ich itzund nicht zu ſeſen ; 


9 Se 
> Diefes 


L*) Eccfef- 1 
2. Sam. 10, . 94. 39 
V. 10 


Ss 90. . 1 
* Antonin Vir maximi animi, Cle, ad Daran 


Dieſes bleibet nur der Satz: 
Daß Herr Braͤut gam was gewonnen / 
Und der Ring Ihm nicht entronnen / 

So Er auff dem Ringel⸗Platz 

Hat⸗ und auch noch wird erhalten / 
Wenn Gott laͤß't das Gluͤcke walten. 
Dioch jemehr Ich ſpeculier / | 
Koͤmmt auch ANA / bey dem Werfen 
(Vor- und hinterwerts zuleſen? 

Mir in guter Hoffnung fuͤr: | 
Wuͤnſcht man Frucht von Ihr zu ſehen / 
Wird's HOC ANNO noch geſchehen. 


Wird die Winter ⸗Saat geſtreut / 
Gieb't vielleicht der Herbſt ſie wieder; 
Starren mir gleich meine Glieder / 
Bleibt die Jugend doch erfreut / 
Die dem Acker wird verglichen / 
Wenn der Sommer gleich verſtrichen. 
Alſo kehrt Euch nicht an mich / 
Laßet euren Stand fortgehen; 
Ich geb das nur zu verſtehen / 
Was auff meiner Seiten Ich 
Euch kan ſicher propheteyen / 
Es mag wintern / oder ſchneyen. 

Liebſten! die ihr Euch jetzt paart / 
Sehet heut in den Calender / s 5 * 
Ob nicht eure Liebes: Bande 

Werden ſeyn von guter Art! 
Jeremias zeigt gut Wetter / 
Setzet GOTT zum Troſt und Retter. 


Dieſen haltet feſt für Euch / 
Und laß't meinen Wunſch darneben / 
Zum Beſchluß / den Zuſaͤtz geben: 
Daß der Segen nimmer weich! 
Den des Prieſters Mund fuͤrtraͤget / 
Und auch Gottes Wort fuͤrleget. | 
SHOTT| der dort den Abraham 
Und den Iſaac geſegnet / | | 
Auch dem Jacob ſo begegnet / a 
Mach zu einem Seegens⸗Stamm 
Euch hinfort und euren Saamen / 
Unter werthem Gierings⸗Nahmen. 
Du / du aber Liebe Stadt 
Du zuerſt gedachtes Thoren! 
Da zwar 10 nicht bin gebohren / 
Doch die mich gekennet hat! 
Soll Ich etwas wieder holen? 
Sey GOTT tauſendmahl befohlen. 


o Der Nuͤrnbergiſche Ealender ſetzet den io Febr. den Nahmen Jeremias. 
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